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Der KvLeg»
Die Festsetzung der Höchstpreise.

(tw 05 „Berliner Tageblatt " erfährt : Der Bundesrat
;s !(je Höchstpreise  für Weizen, Roggen, Gerste und

Ersetzen, ausgenommen ist jedoch B̂raugerste. Der
^Mipreis dürfte etwas niedriger als 225 Mark pro Tonne,

rf̂ zenpreis etwas höher als der beantragte Preis von
^ Qrf werden. Ter Preis der Gerste wird niedriger
it r- rfQts  der Roggenpreis. Ter gesetzliche Höchstpreis be¬
koch auf den Bezirk Berlin . Für die übrigen Bezirke
. Zutschen Reiches werden Zuschläge bezw. Abschläge fest-
V je weiter im Westen, um so höher ist
tn Ä ' ^ weiter ini Osten, um so niedriger . Für

!D- n.  Monate werden Reports bewilligt, die zur Deckung
f ^ #! ltt[ei' , Spesen usw. dienen sollen. Gleichzeitig mit
!̂ ^ ° >̂chrift der gesetzlichen Höchstpreise gelangen einige
ipstî ungen über die Vermischung des Brotes mit K a r-
« lniehl,  eine intensivere Ausmahlung von Weizen

^°8gen zu Mehl, sowie ein Verbot des Verfütterns
^vtgetreide zur Veröffentlichung. Der Staffeltarif

M-dtreide und Kartoffeln bleibt bestehen. (Wie dem
^0  hierzu mitgeteilt wird , sind die Angaben im

i. 'einen richtig, nur dürften die Zahlen vielleicht nicht
1 öutreffen.

Deutsche Dum-Dum-Geschosse'?
gegnerischer Seite ist behauptet worden, daß auch

Mittwoch, dsA 28 . Gktoükr MM-4
land aufzuhetzen, sodaß es uns ebenfalls den Krieg erklärte.
Selbst die hiesigen Engländer find wütend über ihre Re¬
gierung , daß sie ihre Ohnmacht dadurch bekundete, an die
gelbe Rasse heranzutreten , um gegen Deutschland Krieg  zu
führen. Das Schlimmste aber ist die Ungewißheit,  in
welcher wir leben. Die Nachrichten, die wir erhalten , sind
äußerst spärlich und das Geschäft ist vollkommen tot, da
ja keine Waren ankommen können. Wir haben hier ge¬
nügend fremdes Militär , um uns zu schützen, falls es den
Chinesen einfallen sollte, Unruhen anzuzetteln, was aber
kaum anzunehmen ist. Die hiesigen englischen nnt  fran¬
zösischen Truppen sind bisher nochn i cht z u r ü ckg e z o g e n
worden, eben um die Konzessionen weiter zu beschützen. Die
Lebensmittelpreise sind um 25—30 Prozent gestiegen, wenig¬
stens was die europäischen Artikel wie Butter , Getränke, Mehl
und dergleichen anlangt . Sehr rosig schaut die Lage also
nicht aus.

Das geheimnisvolle Unterseeboot.
Berlin,  27 . Okt. (Ctr. Bin.) Die dänische Regierung

hat wegen der Schüsse, die vor kurzem auf ein dänisches
Schiff von einem fremden Unterseeboot abgefeuert wurden,
die in Betracht kommenden kriegführenden Mächte zur Vor¬
sicht gemahnt. Deutschland  hat , wie wir schon mit¬
teilten, darauf sofort erwidert, daß ein deutsches Schiff nicht
in Frage komme. Wie aus Kopenhagen gedrahtet wird, hat
der dänische Gesandte in Petersburg dem Ministerium des
Aeußlirn telegraphiert, daß die russische Regierung erklärt
habe, daß kein russisches Unterseeboot  in der Nähe
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74. Jahrgang

üuo tschlaud  Dum -Dum-Geschosse zu Kriegszwecken! vom Nakkehover Leuchtturm oder überhaupt in der Nähe der
würden. Zum Beweis dafür sind auf Karten wie- f dänischen Gewässer gewesen sei. Hiernach muß also ein eng-

Abbildungen aus einem Katalog der W affen - ! lisch « Untewisiee bvv  t die Schüsse auf ein dänisches
Mauser  in Oberndorf a. Neckar versandt worden, j Schiff in dänischen Gewässern abgefeuert haben.

dieser Vorwurf hergeleitet wurde. Die Firma ;
M' tf) zu diesem Vorwurf wie folgt : Die Karte ent- s

Aied
Photographischer Verkleinerung Abbildungen von

cnen Geschoßarten zu Jagdzwecken aus un

Die Wirren in Albanien.
Wi e n,  27 . Okt. (W.B.) Die „Neue Freie Presse'

erhält Mitteilungen über die Verhältnisse in Südalbanicn,
Pürschbüchsen-Katalog. Die Abbildungen entstam- : denen die Frage nahegelegt wird, in welcher Weise trotz
ttpv 7 ^ <rS hp & IlmffrtrthpÄ firfi toTf r,TTn 17 o „>x„̂ Er alten Lluflage unserer Broschüre „Die Mauser-

i»u ^ Pürschbüchse". Wie jeder Jäger weiß, wird bei Ver-
k % von Büchsenmunition auf der Reh- und Hochwild-

des Umstandes, daß sich fast alle Unterzeichner der Lon¬
doner Beschlüsse  im Kriege befinden, die Beschlüsse der

. .. _ _ . .. .. _ , . . . _ _ _ , Mächte hinsichtlich dieses Landes gesichert würden. Es liege
Vollmantelgeschossen eine ungenügende Wirkung \ nahe , daß als einzige neutrale Macht unter den Teilnehmern

■!t '''sofern , als selbst bei Blattschutz das Wild nicht im j "'s der Londoner Botschafterkonferenz Italien hierzu berufen
^dleibt. Deshalb werden schon seit vielen Jahren für \ sein könnte. Es sei anzunehmen, daß Italien  sich dieser
.ecke die Geschoßmäntel maschinell so hergestellt, daß i Ausgabe im Einvernehmen mit den übrigen Mächten, ins-

den geschlossen und die Spitze frei bleibt, um eine > besondere mit Oesterreich-Ungarn, auch unterziehen werde. -Es
^Ere Wirkung zu erzielen. England  ist in dieser ■ würde sich dabei in der Praxis um Maßregeln für hu-

dahnbrechend vorgegangen, und es werden wie in - manitäre und polizeiliche Zwecke in der Gegend von V a -
^öen Welt so auch in England derartige Geschosse zu j l on a handeln, die überdies den Wert hätten, keinen Zwei-
l», °̂ en verwendet, wie aus beiliegender, dem neuesten <f fel darüber aufkommcn zu lassen, daß die zwischen' den
' .̂ .der bekannten „Birmingham Small Arms Co. Ltd. s Mächten hinsichtlich Albaniens getroffenen Abmachungen be-
j.̂ ' Ngham" entnommenen Photographie deutlich erficht- ? stchen bleiben.

Die Armeepatrone  Kaliber 7,9 Millimeter 5 Rom,  27 . Okt. lieber die Aktion des Kriegsschiffes
itbJn unserem Katalog lediglich als Gegensatz zu der „Dandolo" wird berichtet: „Dandolo" hat Sanitätsper-

abgebildeten „kurzen Patrone Kaliber 7,9 Milli - j- sonal  an Bord, um in Vallona gemeinsam mit den Orts-
Kelche aus einer extra leichten Büchse nnt kürzerem n behörden eine Sanitätsstation zu errichten und die elenden

i» Magazin verschossen wird, besonders aufgeführt , j Verhältnisse der geflüchteten Epiroten zu bessern. Italien
hatte bereits früher in Skntart und Durazzo Sanitäts¬
stationen errichtet. Das Kriegsschiff „Calabria", dem sich
bald die „Aethna" zugesellen wird, beginnt bereits Kreuz¬
fahrten  an der Küste von Mittel-Albanien, um das Ein¬
schmuggeln von Waffen und Munition und Landungen von
Bewaffneten zu verhindern. Es hat sich in der Tat heraus¬
gestellt, daß beabsichtigt war, Bewegungen hervorzurufen, durch
die die Beschlüsse der Londoner Konferenz über die Neutralität
Albaniens verletzt worden wären.

Athen,  27 . Okt. (W.B.) Die Manier griffen das
epirotische Korps von Moschopolis an. Es gelang den -Epiro-,
ten, die Angreifer zurückzuschlagen.  Der Führer des

r°En °&eren  Reihe abgebildeten sogen. „Pilzgeschosse"
^ausschließlich für die extra schwere Büchse Kaliber
Itẑ ^ 'weter, die speziell für die a f r i ka n i sche I a g d
Mĵ uuter gebaut wurde, angefertigt . Wir erklären aus-

: daß eine andere Verwendung der Geschosse außer
^ "̂ ecken niemals  in Frage kam, daß dieselben
ktzx.^ 'uaßen in der ganzen Welt zu Jagdzwecken verwen-
ro[j° en und daß es deshalb eine wissentlich falsche Un-
fliitjj8 ist, wenn an Hand dieser Photographien etwa
l^ig Werden sollte, daß bei uns für Armee-MunitionGeschosse verwendet werden.

Die Verteidigung von Belfort.
5 ' ch, 27. Okt. Ein Mitarbeiter des westschweizeri- \ Tripolitakis fiel int Kampf.

KHegsmigttiffe.
An ?Gksdnilht kt «imste» HmtgiÄmg.

Grvtzcs Hauptquartier, 27. Okt., vorm. (Amtlich.)

!i«'r.,^nocrate" hatte die Erlaubnis erhalten , sich die
8ungen von Belfort  selber anzusehen. Er ]

V ' in den letzten Wochen fieberhaft an der Ver- r
Gearbeitet worden sei. Da Lüttich und Namur die z

^ Wirkung her deutschen Belagerungsgeschützege- f
Jt! t̂ aetan hätten , werde man sich bei Belfort nicht E ^ ^
schränken , von den Forts aus den Angriff zu be- | Wiederholt,  da nur in einem Teile der gestrigen
'M\ q'  sondern man werde eine schon lange vorbereitete jj Auflage enthalten.
> -ich ktive Defensive  durchfllhren . Belfort fei l Die Kämpfe am Ypreskanalabschnitt bei Ypres  und
KJ * angelegt wurden. Mit diesen Arbeiten sei bereits slidwestlrch Lille  werden mtt gleicher Hartnäckigkeit fort-

llĥ begonnen worden. In Belfort seien die Geschütze jj 8 e f e t. Die deutschen Truppen haben auch gestern Fort¬
schritte  gemacht. Auf dem übrigen Teil der Kampffront
im Westen haben sich wesentliche Ereignisse nicht zugetragen.

WestlichA u gu sto w o ist der Angriff der Deutschen in
langsamem Fortschreiten. Südwestlich Warschau  sind alle
Angriffe starker russischer Kräfte von unseren Truppen zu¬
rückgewiesen.

Nördlich Jwangorod  haben neue russische Armee¬
korps die Weichsel überschritten.

Oberste Heeresleitung.
* * *

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Mit unverminderter Heftigkeit dauern die Kämpfe an der

belgischen Küste fort. Daß sie für uns erfolgreich  ver-
erhalten , die natürlich nur günstiges für \ laufen , geht nicht nur aus den täglichen Berichten des Großen

Ein Brief aus Tientsin.
^eni Brief aus Tientsin , der am 27. August abging, jj

i '»ijf e e8  auf dem europäischen Kriegsschauplatz steht, |
’ kfa hier recht wenig, da wir größtenteils eng- k

o , Kalibers aufgestellt. Alle Ortschaften im
«, "^ irk seien zu kleinen Festungen ausgebaut . Tiefe
v KÜ/ ^er,a,anzungen aller Art seien errichtet wor-
stlg/'nentlich gegen Osten sei das Land von vielen
^>rbj°̂ chzogen, welche die sofortige Ueberschwemmung

? gestatten, und an zahlreichen Stellen feien
|A . oersteckt. Man glaube, dafür gesorgt zu haben,

eutsche Belagerungsartillerie  keine
% 3v^ lr  ihre Mörser finden könne. Alle im Gebiet
'd^^örfxx seken voll Soldaten . Ganz besonders sei dieDammerkirchbis Pfetterhausen befestigt.

iLSfu * 11nB  Franzosen melden. Es sind aber doch
^ än ^ Nachrichten durchgedrungen, so z. B. heute,, der französischen Grenze überall sieg
m Ovaren. Hoffentlich ist dies wahr und da-
,Hs ich lag in diesem Kriege gefallen. Hier tm Osten
ŝ "ubliche wahr geworden und die Engländer ha-

A gebracht, die Japaner auch noch gegen Deutsch-

Hauptquartiers hervor, sondern wird auch in den aus dem
neutvaleir Auslande einlaufenden Meldungen bestätigt. Die
„Deutsche Tageszeitung" sagt: Die Völkerschlacht  an der

! belgischj-französischM Küste, dte nun schon eine Reihe von
§ Tagen die Welt in Spannung hält, ist ein Ringen erbitterster
z Art, von ebenso gewaltigem Umfang wie entscheidender Be-
? beit tun ci. Allem menschlichem Ermessen nach wird dieses gi¬

gantische Ringen nicht nur von unmittelbarer entscheidender
Bedeutung für den A u s ga n g des gegenwärtig tobenden
Weltkrieges sein, sondern auch im weiteren Verlauf der Dinge
immer mehr als ein Ereignis von höchster welthistorischer
Bedeutung hervortreten.

Paris,  27 . Okt. (Ctr. Frkft.) Das Kriegsministerium
hat gestern folgende amtliche Berichte ausgegeben: Um 3.30
Uhr nachmittags:  Die deutschen Streitkräfte , welche die
User zwischen Nieuwport und Dixmuiden überschritten hatten,
haben während des gestrigen Tages keine Fortschritte machen
können. Unsere allgemeine Schlachtlinie erhält sich zwischen
Nieuwport und Dixmuiden. Sie setzt sich sodann fort in der
Gegend zwischen Upcrn und Roulers, zwischen Armentieres
und Lille, westlich von La Bassee-Lens, östlich von Arras.
Die Linie setzt sich sodann nach Süden fort „nach denjenigen
Punkten, die bereits in den vorausgegangenen Berichten an¬
gezeigt worden sind". Der Feind scheint in der Schlacht dieser
letztest Tage beträchtliche Verluste erlitten zu haben. Um
11 Uhr abends:  In Belgien ist Nieuwport heftig beschossen
worden. Der Versuch der Deutschen, auf der Linie Nieuwport
definitiv vorzustoßm, hat fortgedauert, ohne daß er nach
den letzten Nachrichten zu irgend einem Ergebnis geführt
zu haben scheint.

London,  27 . Okt. (W.B.) Der militärische Mitarbeiter
der „Morning Post" schreibt, was man sich über die Stra¬
tegie des deutschen Generalstabes  im gegenwärti¬
gen Kriege denken möge, so sei es doch unmöglich, nicht die

> Kraft und die Geschwindigkeit zu bewundern, mit der er
! jede -Gelegenheit zur Offensive verfolge. Er habe sogar über--
j trieben. Die Geschwindigkeit  der Bewegung habe zu

Beginn des Feldzugs in Frankreich den Grundsatz, den Erfolg
auszunutzen, zu dew Extrem geführt, dem das Marschvert--
mögen der Truppen und die Leistungsfähigkeit des Trains
nicht gelvachsen waren.

Berlin,  27 . Okt. Aus dem Oberelsaß sind laut „Vof-t
sischer Zeitung" Bürgermeister Coßmann  von Mülhausen
und etwa 800 Elsässckr als Geiseln  von den Franzosen
gefangen  genommen und nach der Bretagne verbracht
loorden. An eine Rückkehr ist einstweilen nicht zu denken.
In den Lazaretten Hagenaus sind bis jetzt 56 Krieger, 40
Deutsche und 16 Franzosen gestorben. In dem zerstörten
Burzweiler,  einem Vorort von Mülhausen, herrscht große
Notlage. Die Bewohner sind in verschiedenen Nachbarorten
untergcbracht worden.

Berlin,  27 . Okt. Aus Mailand wird gemeldet: Die
„Stampa " erfährt aus Ancona : Von den 1000 Italienern , die
sich in Frankreich in die italienische Legion von Avignon
einreihen ließen, find aus der Feuerlinie nur acht zurück¬
gekehrt.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Stockholm,  27 . Okt. Die Blätter melden aus Peters¬

burg: Eine deutsche Luftflotte  aus mehreren Zep¬
pelinen und Luftfahrzeugen bestehend, beschieße feit dem 25.
Oktober früh Warschau. Die Angriffe würden durch Maschinen¬
gewehre von den Kirchtürmen erwidert. Es Iverde mit der
baldigen Uebergabe der Stadt gerechnet.

Berlin,  27 . Okt. Der „Times" wird aus Wladimir-
Wolinski gemeldet, daß die Schlacht im Osten auf einer
sehr ausgedehnten Front mit großer Erbitterung  tobt.
Der Kampf entwickelt sich auf der Linie Sambor-San -Przemhsl-
Jaroslau in nördlicher Richtung. Der Korrespondent der
„Times", der die etwa 100 Kilometer langen russischen Stel¬
lungen bereiste, schreibt, daß seit mehr als 10 Tagen die
Schlacht ununterbrochen dauert,  daß die Kanonen
fortwährend donnern, daß man aber wegen der Ausbreitung
der Schlachtfront keine genaue Ueberficht der Operationen
habe.

Wien,  27 . Okt. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart: In
den Kämpfen vor Jwangorod  machten wir bisher 8000
Russen zu -Gefangenen und erbeuteten 19 Maschinengewehre.
Nächst Jaroslaw mußten sich etn russischer Oberst und 200
Mann ^ergeben. Bei Zalucze (südwestlich Sniatny ) und bei
Pasienicza (südwestlich Nodw-orna) Ivurde der Feind zurück--
geworfen. Die Lage tm -Großen ist unverändert.

Wien,  27. Okt. (W.B.) Die Situation in Mittelgalizien
ist unverändert. Südwestlich Jwangorod  stehen unsere
bravourös fechtenden Korps, von lvelchem eines allein 10 000
Gefangene  machte, tm Kampfe gegen überlegene Kräfte.

Vom Seckricgsschanplatz.
R o t t e r d a m , 27. Okt. (B.P .J .) Das englische Hafen¬

amt in Hüll  gibt die dritte Verlustliste der in der Nordsee
durch Auflaufen auf Minen gesunkenen Schiffe bekannt. Sie
-umfaßt die Zeit vom- 1.—15. Oktober und weist 17 Schiffe,
einschließlich- 8 kleinerer Fischdampfer, auf. Die Nationali¬
tät der Schiffe wird nicht mehr angegeben.

Amsterdam,  27. Okt. (Ctr. Frkft.) Nach Meldungen
aus Folkestone ist das Dampfschiff„Queen" dort angekommen
mit 2500 Franzosen an Bord-, Männer , Frauen und Kinder,
die sich an Bord des französischenSchiffes „Admiral Gan-
teume" befanden, um von Calais nach Havre zu flüchten.
Das Schiff war in der Nähe von Soulope  auf eine
Mine  gestoßen, worauf eine Panik entstand und ungefähr
30 Passagiere bei der Ueberbringung nach dem englischen
Schiff „Queen" ertranken.

H a a g , 27. Okt. Die Verlustliste d-es Kreuzers „H a w ke"
beträgt 2 Tote und- 496 Vermißte. Frühere Listen enthiel¬
ten die Namen von 26 Vermißten und vier geretteten Offi¬
zieren und 66 geretteten Mannschaften. Diese Zahlen er¬
geben zusammen 524 Tote  oder Vermißte und 70 Gerettete
bei einer Besatzung von 594 Mann.

Rotterdam,  27. Okt. (W.B.) Der Kapitän des hol¬
ländischen Dampfers „Nikolaus" berichtet, daß er mitten in
der Nordsee dreimal von englischen Kriegsschiffen ange-
h alten  wurde . Er sah zwei große Flottille !: englischer



Torpedoboote und einige Unterseeboote unbekannter Natio¬
nalität . Die Flottillen fuhren nordostwärts, die Untersee¬
boote südwestwärts.

Frankfurt,  27 . Okt. (W.B.) Aus Zürich wird ge¬
meldet : Die Schanghaier Versicherungsagentur Jangtsekian
gibt bekannt, daß der große japanische Dampfer
„Komasata Maru ", der von der Kobe nach Singapur unter¬
wegs war , vom Kreuzer „Emden" versenkt worden ist. Die
Gesellschaft erklärt , für Fahrten über Singapur keine Ver¬
sicherungen mehr anzunehmen.

Vermischte Kriegsnachrichten.
Berlin,  27. Okt. (B.P .J .) Aus Brüssel wird gemeldet:

Die neue deutsche Regierung für Belgien hat mit der Wieder¬
einführung der alten d e u t sche n O r t s b e z e ichnu n g e n
an Stelle der französischenOrtsnamen begonnen.

A m ster d a m , 27. Okt. (B.P .J .) Die niederländische
Regierung hat die Wiederfestnahme der von den Engländern
freigelassenen belgischen Strafgefangenen angeordnet, soweit
sie sich noch aus holländischem(Boden befinden.

Berlin,  27 . Okt. (Ctr. Bln.) Dem Vernehmen nach
ist Generalmajor Keim  zum Gouverneur von Lüttich er¬
nannt worden.

Amsterdam,  27 . Okt. (Ctr. Frist .) Wie der „Gau-
lois" Mitteilt , weilt der englische Finanzminister L l o h d
George in Paris,  wo er lange Besprechungen mit den
Ministern Briand , Sarraut und Maloh hatte , die aus Bor¬
deaux zu diesem Zwecke nach Paris gekommen waren.

A m ste r d a m , 27. Okt. Hiesige Blätter melden aus
London, daß die Chinesen  England zu verlassen beginnen.
Ein amerikanischer Damvfer, der von Liverpool abging, hatte
als Fahrgäste 280 wehrpflichtige Chinesen an Bord, die in
ihre Heimat befördert werden sollen.

Z ü r i ch, 27. Okt. (Ctr. Frist .) Dem „Rjetsch" zufolge
sind die türkischen Zeitungen überfüllt 'von Nachrichten über
e r n ste Wirren in A e g hpten. „Tanin " meldet be¬
waffnete Zusammenstöße'zwischen englischen und ägyptischen
Truppen in Alexandria und Kairo.

Haag,  27 .' Okt. Aus Kapstadt wird gemeldet, daß die
Truppen des Obersten Maritz  vollständig geschlagen
seien, und daß er selbst verwundet nach deutschem Gebiet
geflüchtet sei.

Aus den neutralen Staaten.
Mailand,  27 . Okt. (B.P .J .) Infolge der vorzeitigen

Bekanntgabe der Einberufung der italienischen Landwehr
durch die Turiner „Stampa " wurde für die Turiner und
Mailänder Zeitungen eine Präventivzensur eingeführt.

K o n sta n t i n o p e l , 27. Okt. Wie Pariser Blätter
melden, haben die Russen die Stadt Saueschbulak ge-
r ä u m t. Kavallerie, Infanterie und Artillerie ist nach
Rußland zurückgekehrt; es blieben nur 30 Kosaken zurück.
Die persische Bevölkerung habe eine ungeheure Freude über
den Abmarsch der Russen kundgegeben.

Kvnstantinopel,  27 . Okt. (W.B.) Tie Hasenpräsek-
tur kündigt amtlich an, daß (von heute abend ab das ro¬
tierende Leuchtfeuer  von Anatol -Kavak (unweit der Ein-;
fahrt in den Bosporus ) gelöscht  sein wird.

Sofia,  27 . Okt. (W.B.) Der Präfekt von Strumitza
teilt mit, daß eine neue, hundert Mann starke serbische
Bande  im Distrikt von Radowischtö erschienen sei, dort
plündere und die Bevölkerung in Schrecken setze.

Mailand,  27 . Okt. Die portugiesische Regierung ver¬
hängte infolge der monarchistischen Unruhen den Kriegs¬
zustand  über die Provinzen Draga. EoiMbra und Porto.

politisches.
Berlin  27 . Okt. Zahlreiche bekannte Professoren der

(Münchener Hochschulen und mit ihnen eine ganze Reihe
anderer Münchener Persönlichkeiten haben eine nach-
b r ückliche K u n d g e b u n g in vielen hunderten von Exem¬
plaren nach allen Teilen Italiens verbreitet, die dazu be-

Kehvs wieder.
Roman von O. Elster.

(Nachdruck verboten.)
(29. Fortsetzung.)

17. Kapitel.
In derselben Nacht, nicht weit von dem kleinen Fischer-

Kutter , kämpfte noch ein anderes Fahrzeug mit dem Sturm.
Aber wenn das heftige Gewitter mit den oft und plötzlich
einspringenden Böen dem kleinen Fahrzeug zum Verder¬
ben gereichte, so konnte das andere Schiff das Unwetter
mit Erfolg bekämpfen, denn es war ausgerüstet mit allen
Hilfsmitteln der Seemannskunst; schlanke Masten, starke
Segel, ein scharfer, schlanker Bug und fester Kiel.

Der Sturm hat dem flinken und starken Fahrzeug nicht
viel antun können; mit gerefften Segeln und Vierkant ge¬
braßten Raen läuft es vor dem Winde durch die schäumenden
Wogen, gehorsam dem Truck des Ruders . Auf der Kom¬
mandobrücke steht die schlanke, kräftige Gestalt des jungen
Kapitäns ; sein blaues Auge blickt fest hinaus in Sturm
und Wetter , seine Wimper zuckte nicht bei den niedersausenden
Blitzen, sein Fuß wankt nicht bei dem Rollen und Stampfen
des Schiffes, und seine starke und männliche Stimme gibt
klar und deutlich die Befehle.

Der alte Steuermann tritt zu dem Kapitän.
„Werden heute wohl nicht mehr Cuxhaven erreichen,

Kapitän," sagte er.
„Ja , der Wind ist ungünstig. Aber ich denke, das

Wetter fliegt rasch vorüber."
„Bor dem Wetter ist mir nicht Angst, Kapitän," meint

Prüfer,d der alte Steuermann und spukt über die Reeling
in die aufgeregte See. „Wir hatten schon schlechteres Wet¬
ter und sind doch durchgekommen."

„Ja , aber mit knapper Not," lacht der Kapitän . „Und
wenn uns der Dampfer nicht zu Hilfe gekommen wäre, wer
weiß, ob wir Valparaiso erreicht hätten."

„Ja , 's war 'ne verfluchte Geschichte. Zuerst über die
Riffe hinweg in die Bucht, daß die Masten barsten —
lund dann die Halunken, die Eingeborenen, die uns an den
Hals wollten — na, wir haben es ihnen ja tüchtig gegeben,
und als wir mit dem Notmast erst wieder in offener See
waren, da war das Schlimmste überstanden. Freilich, der
Dampfer kam gerade zur rechten Zeit, um uns nach Val¬
paraiso zu bugsieren. Das hat der Firma ein schönes Stück
Gold gekostet!"

„Dafür bring' ich aber auch die „Kehre wieder" heim
und eine wertvolle Ladung obendrein."

„Ja , Kapitän , die Firma hat in Euch den rechten Mann
gefunden."

Es ist in der Tat das wackere Schiff mit dem hoffnungs¬
vollen Namen „Kehre wieder", das nach fast zweijähriger
Abwesenheit 'heimkehrt von gefahrvoller Fahrt!

Und der 'Kapitän auf der Kommandobrücke ist Heinz

stimmt ist, das italienische Volk  über die Haltung
Deutschlands und des Auslandes aufzuklären.

Magdeburg,  27 . Okt. Ebenso wie das Deutsche Ar¬
chiv in Berlin , so hat das Ostasiatische Seminar der Uni¬
versität Leipzig,  und zwar bereits feit Ende August,
Uebersetzungen der amtlichen Kriegsnachrichten, Berichte und
anderer auf den Krieg bezüglicher Dokumente in Angriff
genommen und zur Versendung gebracht, um China  mit
wahrheitsgetreuen Kriegsnachrichten zu versorgen.

Kopenhagen,  27 . Okt. Hiesige Blätter melden:
Eine Reihe von Staatenlosen  in Nord-Schleswig ha¬
ben von den deutschen Behörden die Aufforderung er¬
halten, sich als Freiwillige zum Heeresdienst zu melden.
Die Betreffenden verstehen dies dahin, daß sie dadurch
das ihnen bisher vorenthaltene preußische Bürgerrecht er¬
werben können.

Wien,  27 . Okt. (W.B.) Aus Bukarest wird gemeldet:
Die Erschütterungen, denen die Königin Elisabeth
ausgesetzt gewesen ist, haben ihre Gesundheit so beein¬
flußt , daß sie das Bett hüten muß. Die Königin wird
später nach Cartca -deyArges übersiedeln.

Lokales uns provinzielles.
Dillenburg, 28. Oktober.

— (Goldgeldsammler .) In den letzten Tagen be¬
mühen sich ausländische Personen, deutsches Goldgeld zu sam¬
meln, für das sie ein Aufgeld bezahlen. Angeblich sollen die
Holländer als Zwischenhändler für England  bereit sein,
für 100 Mark deutsches Goldgeld 104 bis 107 Mark Papier¬
geld zu zahlen. In Berlin  sind von der Polizei veü-
schiedene Ausländer festgenommen worden, die in Restaurants
und Warenhäusern gegen Aufgeld Goldstücke aufzukaufen
suchten. Der bei ihnen Vorgefundene Goldbestand ist be¬
schlagnahmt worden.

— (L i e b e s - Z i g a r r e n.) Von Branche- und Fach¬
kundigen wird berichtet, daß in den billigen Zigarrensorten,
deren es schon zu 1,80 Mark das Hundert gibt, ein überaus
lebhaftes Geschäft herrscht und die Preise der „Rippen¬
stengel"  die gewalzt werden und die die schlechteste beißende,
mangelhaft brennende Einlage geben, stark steigen. Danach
habe es den Anschein, als ob unsere braven, armen Sol¬
daten trotz aller Crmahmmgen doch- wieder, wie anno 1870,
mit Schund betrogen  werden sollen. Es empfiehlt
sich daher, Liebesgaben-Zigarren, namentlich feldpostmüßig ver¬
packte, nur von unseren zuverlässigen, einheimischen Firmen
zu kaufen.

— (Wortspiele .) Die Lügenmeldungender englischen
Nachrichtenzentrale Reuter  haben folgendes geistreiche Wort¬
spiel, hervorgebracht: Was sich als „platt " und als „Dichtung"
erweist, 'ist von „Reuter". — Von Herrn Maschinistermaat
Brandt  aus Haiger, der sich aus S . M. S . Kaiser Friedrich Hl.
befindet, wird uns folgender Splitter eingesandt: Was macht
dann unsere Marfire bei diesem- bösen Spiel ? Na, immer
gute „Minen", das ist ja unser Ziel.

* H e r b o r n , 27. Okt. Das Bürgermeisteramt erinnert
nochmals daran , daß die Angehörigen der im Felde stehenden
hiesigen Wehrmänner 'deren genaue Adresse  auf dem
Rathause (Zimmer '9) abgeben, da beabsichtigt ist, in aller¬
nächster Zeit weitere Liebesgaben ins Feld zu senden. — Herr
Sergeant H. Fr a n z aus Bischoffen im 143. Jnf .-Regt . (Ba¬
taillonstambour ) hat das Eiserne Kreuz  erhalten und
ist zum Bizefeldwevel befördert worden . '

GD A u s dem D i e tsh ö l z t a l e , 28. Okt. Es wird
uns geschrieben: In den letzten Tagen ging durch die gesamte
Presse die Nachricht, daß mit dem nächsten Montag ein neuer
Eisenbahnfahrplan , ein sogen. Fr te de n s f ahrp lan,  in
Kraft treten sollte, nachdem fast ausnahmslos die früheren
Züge auf den Strecken gefahren werden sollten, wie vor dem
Kriege. Jed 'er erwartet daher von dem neuen Fahrplan Ver¬
besserungen. Ein Blick in den neuen Fahrplan bestätigt, daß

Dämmer, der das Schiff mit fester Hand durch alle Ge¬
fahren geführt, an den sonnigen Küsten des südlichen Ameri¬
ka entlang, unter den glühenden Strahlen der tropischen
Sonne , unter den Wolkenbrüchen tropischer Gewitter, unter
den Stürmen des Kap- Horn im brausenden Kamps mit
der wildempörten Natur , heimtückischen Menschen — er hat
das Schiff geführt mit starker Hand und festem Willen,
und jetzt kehrt er heim und schaut sehnsüchtigen Auges in
die Ferne, ob sich das heimatliche Land noch nicht zeigen
will, das Land, an dem die Hosfnungn seines Herzens
hängt.

Das Leben auf dem Meere hat ihn zum festen, starken,
charaktervollen Manne gemacht. Seine Gestalt scheint noch
höher, noch kraftvoller geworden zu sein; sein tiefgebräun-
teS Antlitz, das ein blonder Bart weich umrahmt, ernster,
männlicher und strahlender , aber auch sinnender ist der
Blick seiner blauen Augen geworden.

Nach Mitternacht legt sich der Sturm , die Sterne lugen,
wie neugierige Kinder, durch die zerrissenen Wolken. Im
Osten dämmert der Morgen und dann steigt glänzend die
Sonne aus der noch immer hoch gehenden See empor und
versilbert mit ihrem Strahle die Schaumkronen der Wel¬
ler:. Tie Wasserperlen, die am Bug aufspritzen, blitzen
wie Diamanten im Morgensonnenstrahle, und die Wogen
schimmern im grün -goldigen Lichte. Verflogen sind die fin¬
steren Wolken der Nacht; heiter lacht die Sonne vom wolken¬
losen Himmel, und die steife Brise aus Süden erfreut des
Seemanns Herz.

Die Unruhe der Nacht ist gewichen; die Matrosen sind
mit den: 'Reinigen und Klären des Tecks beschäftigt; doch
auch diese Arbeit ist baldr getan, und es wird still an
Bord . Die Ruhe wird nur durch das Sausen des Windes
in der Takelung und das Knarren der Raäen , Stengen und
Schooten unterbrochen. Die Matrosen stehen und sitzen um¬
her und „spinnen ein Garn ", und plaudern von der Heimat,
die sie nun bald wieder umfangen soll.

Ta ertönt plötzlich der Ruf des Ausguckpostens:
„Boot in Sicht am Steuerbord !" — und aller Augen

wenden sich nach der bezeichneten Richtung.
Wahrhaftig — da kämpft ein Fischerboot mit der immer

noch hochgehendenSee ! Der einzige Mast, den das Boot
führt , ist zerbrochen, das gerissene Segel flattert im Winde,
das Boot gehorcht dem Ruder nicht mehr, wehrlos, macht¬
los der Gewalt des Windes und der Wellen Preisgegeben,
jeden Augenblick in Gefahr, von der Tiefe verschlungen zuwerden.

Heinz richtet das Fernglas auf das unglückliche Boot.
„Wir müssen beilegen und dem Boot Hülfe bringen,"

wendet er sich an den neben ihnk ; stehenden Steuer¬mann.
„Ja , Kapitän," entgegnet er und schiebt den Kautabak

mir der Zunge von einer Seite der Backe zur andern:
„Das wird wohl nicht anders gehen."

Tie Kommandos ertönen ; die Segel werden eingenom¬
men und beschlagen; die Raaen sind alle scharf an den

tit
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er für viele Strecken bedeutende Verbesserungen bringt
Bewohner des Dietzhölztales  waren seither scho»
mütterlich genug behandelt worden. Es fielen drei
von Dillenburg nach Stratzebersbach!(1.57, 4.38 und 6.25" ^
und auch 3 Züge von Straßebersbach nach Dillenburg^. ^ 9
3.44 und 7.42 Uhr) aus . Nach dem neuen Fahrplan
aber noch weitere 4 Züge auf der genannten Strecke" ^
und zwar von Dillenburg nach Stratzebersbach
8.28 Ühr morgens und von Stratzebersbach nach Dilles
5.58 und 9.51 Uhr morgens. Die Züge 5.12 Uhr von Dm
bürg und 5.58 Uhr von Stratzebersbach sind außerdeM/t e e
beilerzüge.  Die Bewohner des Dietzhölztales kjJberrerzuge.  Die Bewohner des Dietzhölztales OtojT
die seitherigen Kürzungen des Fahrplans geduldig 9'™ 51
nommen, aber diese stiefmütterliche Behandlung wirk» ^
tnilfftrfv 2.1t ptttpr vfi XIOl-mutlich Anlaß zu einer entsprechenden Eingabe an die
bahnbehörde geben. . ^

* Frankfurt,  27 . Okt. Von hier ging wiedera (]°e
größere Kolonne von Handwerkern  der Franks^
Eisenbahnwerkstätten unter Führung eines Regierunĝ n,H
Meisters zur Dienstleistung bei den belgischen Bahnen^ ^
Brüssel ab. Die Frankfurter Eisenbahndirektion, derenF ^
fldent Renten  u r auch dieses Mal wieder seine , .
und Arbeiter bis zum Zug geleitete und sich von E ^ ■
herzlichst verabschiedete, hat nun etwa 2000 Mann nach" P
gien und anderen Gebieten abgegeben. ,

» .Frankfurt  27 . Okt. In der Aula 'der neuen 8^ >foh
furter Universität  fand zur Eröffnung eine kleineR ^
statt, bei welcher der Rektor Prof . Dr. Wach sinnt?  §
tonte, dätz Unter den gegenwärtigen Verhältnissen vons" djE
feierlichen Eröffnung abgesehen werden müsse. Er fP ® eit' . v- . . -. in«r
in großen Zügen die Vorgänge, die zur Gründung der"
versität geführt haben. Mit der Verlesung der eingeg""̂ .

Ende.neu Glückwünsche fand der Eröffnungsakt sein - »
* Frankfurt,  27 . Okt. (W.B.) Beim Entlade«^ h-

Kohlenwagen haben sich an zwei Stellen , von denen .
im Korpsbezirk liegt, jezwei geladene franzöl ' tW S5
flud englische Granaten  gefunden . Alle_ _ 1
interessenten werden ausgefordert, ähnlichen Vorkoninw'^ LS
denen zweifellos verbrecherische Absichten zu Grunde
ihre volle Aufmerksamkeitzu schenken, damit Unglücks!"' Re,
vorgebeugt wird. . Wie

FC. Wiesbaden,  27 . Okt. Gestern mittag lufidki
2 Uhr traf hier ein V e r w un d e t e n t r a n s p o r t°von

hiesigen LE-
verw-M.

Offizier und 320 Mann ein, die in die
und Krankenhäuser verteilt wurden. Unter den
Mannschaften befand sich auch ein Franzose und ein “j ||
tauber. Es war ein gewöhnlicher Personenzug, in dc» ^
Anzahl belgischer Wagen  eingestellt waren. ^ l -
aus der Gegend Gent-Brügge und beförderte Verwundet
den Kämpfen bei Nieuwport und Dixmuiden. 1t^- L '

Wiesbaden,  27 . Okt. Geheimer Justizrat ® ^
ist »ach kurzer, aber schmerzlicher Krankheit gestorben. %1 * 0!
eurer rauhen Schale verbarg der Verstorbene einen L «fcEn(
Sern . Viele Tränen hat er getrocknet, ohne daß er ^
Aufhebens machte. Besonders vor der Oeffentlichkeckz hvj
vorgetrcten ist er erst in den letzten Jahren mit seiner ^
Seit als Erteiler von Rechtsauskünften in ganz PVs :i

-ffh!Befebäftfgwug Kriegsgefangene'
In der letzten Generalversammlung des Kultus A'

Gewerbevereins in Siegen  wurde darauf hingewtest^
infolge der nicht mehr lohnenden Eichenschälwaldwî , ^cs Aufgabe sei, ein Drittel der Siegerländer  V 'Aüe
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ö e r g e in Ackerland oder Weiden umzuwandeln.
tel der Hauberge, und zwar die Höhenrücken, feic,,j
Aufforstung mit Fichten zu verwenden, während das
Drittel , und zwar die am besten mit Eichenlodendie
neu Flächen, als Schälioald verbleiben könnten.
Wandlung der Hauberge in Ackerland stand seither^
der Mangel a n Arbeitskräften  entgegen.

Wind gebraßt, das Ruder steht in Lee — das Schm
dicht im Winde, ohne kaum vorwärts zu gehen-

Langsam treibt es dem Boote zu. Mehrere
befinden sich in demselben. Tic knorrige Gestalt eines
ferö steht im Bug und winkt, daß man ihm ein T« i,
werfen soll. i;

„'5 ist ein Helgoländer Fischerboot," sagt der s  ^mann.
„Wie kann der Mensch sich

Nußschale auf die See wagen?"
„Eine Frau befindet
„Ja , und noch zwei Herren und ein junger

Ich glaube, Kapitän , das find Helgoländer Badeg«>
eine Vergnügungsfahrt unternommen haben."

„Ein schönes Vergnügen."
„Ja , ja, die Menschen sind nun mal so."

(Fortsetzung folgt.) mm

«P
bei solchem Wetter w

sich auch im Boote

Gefangen in HIgier
Bon Karl Gustedt.  ^

Eine Studienreise mit meinem Freunde vaP , jjiiĵ
sollte es werden. Mit dem Llohddampfer „LützE \
am 12. Juli von Hamburg über Antwerpen
hampton. Dort beim Morgengrauen des 19. Juli
mitten durch die schwarz und drohend daliegendeü K
schi f f e unserer Vettern von drüben. 250 große fjj
Kasten konnte ich zählen. Ein prächtiger Anblick," .^«
ausgerichtet in gleichen Abständen verankert, 6 ' lHj
Leben an Bord . Weckrufe der .SSnrntftett Novelle W; ÄLeben an Bord, Weckrufe der Hornisten, Appelle
all dem ein silbrig grarcer Morgenhimmel. Selbjc i
Nichtkrieger ein erhebender Anblick, der einem " jß. .
aber auch ein gewisses Staunen abzwingt. Jeder m
wen diese Panzertürme dort drüben gebaut

mich.ist es mir klar : Es war nicht Zufall , der . r
schauen ließ. Mit Freude bewundert man ln o gp. 'i
von Biseaha  das stets wechselnde Element- a0i‘J
oft senkt sich zum Gruß die Flagge „Schwarz-mE p»^
heimwärts strebenden Kauffahrern . Fern im

UtUUUC ^ U| " I ' jjjr
frwdliches Bild . Gibraltar wird noch schnell ^ti ^ J
aus skizziert. Ein Gang in 'die Stadt . Auf ^ F 'xck^ ‘Oil “ " ' VVUiiy Ul uic y
Tritt ein mit  allem möglichen handelnder SpalU ^ J
'dem guten Deutschen seine eisernen ZechtnenP !
Sohn Albions im Soldatenrock, kokett sein St0»^ ,
genb, ist sich seines Ansehens Wohl bewußt » j, -
den Fremdling nur heruntergezoaene Mundwr j
all England ! t((

Bei der Weiterfahrt kann uns der l tlA
Schisses den Krieg  zwischen Serbien  und N $
-als das Neueste melden. Man freut sich über ^ ^
denkt aber an keine Komplikationen. Wie



J*'Hut;Tjfc- vereinzelte Flächen in Ackerland umgewandelt wer
j ifceij1!,101' ?wveit Industriearbeiter nach den Feierabend
s» . ^ur Ausführung solcher Arbeiten in der Lage waren.
™itx . " öergslächen sind auch von den Landwirten im

^ gerodet und in Ackerland umgewandelt worden . Da
, uirärbehörde jetzt bemüht ist, -für die Gefangenen

^ u s f i n b i g zu machen, liegt der Vorschlag nähe,
" .̂S ^dungsarbeiten in den Haubergen Kriegsgefangene
kWwenden. Diese Art der Beschäftigung ist ganz vor-

L̂ ignet , weil die Gefangenen in größeren Trupps
® [r 61 werden können und die Arbeit an und für sich
f  Haubergen eine gesunde ist, die trockenen Fuh .es
j werden kann . Es würde jetzt Sache der Hau-

»^ ände und Verwaltungsbehörden sein, schleunigst zu
AMrage Stellung zu nehmen  und in den Ge-

durch Umfragen zu ermitteln , wo und in welchem
Hauberge in Ackerland umzuwandeln gewünscht

ii  F1; Eine solche Gelegenheit , die Rodungsarbeiten bil-
id» ^ geführt zu bekommen, wird sich sobald nicht wieder

' Im Sauerlande  sowohl als in den Moor - und
Agenden ist die Beschäftigung von Gefangenen zu Bo-

»M Erarbeiten bereits eingeleitet . Würde man daran
P ,' don den 33 000 Hektar großen Siegerländer Hau-
^ einen Teil , und wenn es nur der zehnte Teil,

.Ma 3 000- Hektar wären , in Ackerland  umzuwan - _
^ könnten dabei schon 1000 Gefangene mindestens j
Ai^ "hre beschäftigt werden . Bis dahin wird hoffentlich »
- Friede fein und wir hätten dann zu der Freude»

Medersehens unserer zurückkommenden Krieger auch
. Jf  Genugtuung , in unserem Siegerlande manch schönes
'§ Erde , das jetzt als Hauberg keinen wesentlichen
»j^ w°g abwirst , in gutes Ackerland »umgewandelt zu
" (Ter Vorschlag verdient die »weitgehendste Beach-

vermischtes.

>»»

. - etzlar,  27 . Okt. Dem Vernehmen nach soll das
? Garnison liegende Landsturm -Ersatz-Bataillon aus

ausquartiert und in den umliegenden Dörfern
/^ iert werden . Ta die Dörfer zu klein  sind , umIfii eTt  werden . Ta Die Dörfer zu tietn  into , um

1200 Mann starke Bataillon unterzubringen , wäreVilep *- “ r- - - - -'Reicht gut , wenn sich die Städte und größeren% , 'v * yui , iitciiu t u. u i, v wuv y ^ 0l v v- *v,
Kunden  an der Till rührten , die Einquartierung zu
lii
%

unter Leitung des Herrn Lehrer Schneider

Ob die längere Einquartierung hier am Orte der
für Umquartierung ist, ist nicht zu ersehen , wohl
"wahrscheinlich . — Der hiesige Kirchengesang'

P 1” schönes Kirchenkonzert in der hiesigen Hospital-
ij QA das sehr gut besucht war . Außer dem Chor , der

"ie niederländischen Lieder ufw. zu Gehör brachte,
Solist tätig Herr Seminarfchullehrer T h e i s von

^rgey , Herr Rektor Richard  als Deklamator , Herr
Mrrer Gründer,  und die Damen B u tz und D i e tz
Allsten des Gesanges . Außerdem wirkte noch ein
Mchor unter Leitung des Herrn Schneider  mit.
Mhgrer waren mit sämtlichen Leistungen wohl zufrieden
? "!fen auf eine Wiederholung des Konzertes . — Die
S des hiesigen Landsturm -Ersatzi-Pataillons hat seit

Origen Tage Herr Oberstleutnant v. Reimers ausa. M . übernommen.
etzlar,  27 . Okt. Mit dem Eisernen Kreuz ausge-

» wurden : ", - « « « . Stabsarzt Dr . To d t, Fußart .-Regt . 10,
» ^tzlar, Leutnant und Kompagnieführer Harald Tur-
»»̂ s.-Regt . Nr . 131, aus Leun und Vizefeldwebel Karl
jj 9 e l, Jnf .-Negt . Nr . 81, 8. Komp ., aus Aßlar , liegt

^ °et in Köln . — Zum Kommandanten des Kriegs-
s/̂ Nenlagers Wetzlar nebst Kriegs -Gefangenenlazarett

,5 1’ General -Major z. D. K e t t l e r - Wiesbaden er-
worden. - - Stuf der Haltestelle I u n ke rn t h a l findet

sû uchsweise an den Sonn - und Feiertagen eingeführte
. ^ tenverkauf nicht mehr statt.

$ oben der stets blaue Himmel , rechts und links das"Iß- ~ ^ ^ ^
ifii ttUece  Meer , in der Ferne das vorläufige Ziel —
LZ *- Weiß und sonnig am Hang liegt Häuschen au■u ■ w .„ — ,, . „ . „
FA die ganze Bai friedlich . Während der Dampfer

tauchen Araberjungen nach Groschen und Svus-
„di, Jeder ist entzückt über die braune Farbe dieser»
tilgen Körper . Tann in der Stadt das Treiben : es
lls . * Alt mth frfHlp zu sehen, und der Schaffensdrang zu malen , steigt
^Mäblick dieser ganz fremden Welt . Nachdem man am

äge der davoneilenden „Lützow" und ihren GenuaqV Ovt UmjOHvlIvIlUvU ff'v Vvv)v iU WH v vviv *
'"den Passagieren ein letztes Lebewohl zugewinkt , ver
rn « j : _ V. . _ r . . . vr~

ijS sich erst einmal in die gekaufte „Tepeche d'Alger ".
' .Juli war noch alles ruhig bis auf Rußland . Eine

nach dem Innern Algeriens wird trotz der kleinen'S noch gemacht , doch munkelt man schon von Krieg.% ■*wup yeuiuuji , uuuj mumcu mwu
Sn, 011*0 nach der Stadt Algier . Tie Zeitungen werden

Ter 27. Juli : Man geht wohl am besten zu
ist ^ ansul , der weiß , ob Krieg oder Gefahr im An-

1(5 , Er beruhigt : „Kein Gedanke , meine Herren , bleiben
s* ng hier , das legt sich alles und wenn — Sie kommen

-  mir noch weg, es wird uns dann eine Frist
ch, Weeden, während der alle Deutschen das Land ver-
WS ' fen." Das beruhigt etwas . Die Aussicht , daß der
^w »chscr am Sonntag , den 2. August , uns nach Genua
>!,, »vird, ist unsere letzte Hoffnung . Am Sonnabend

- Wir Barbaren!  Beim Stabe eines Regiments,
das unserem Gewährsmanns genau bekannt ist , befindet
sich ' ein kleines , siebenjähriges belgisches Mäd-
che n,  gewissermaßen als eine „Tochter des Regiments ",
Wo kommt sie her ? Bei dem Einmarsch unserer Truppen
in Belgien waren die Eltern jo  verblendet gewesen, die
einquartierten Truppen meuchlings zu überfallen , eines de«
sattsam bekannten dunklen Ereignisse , die den Beginn un¬
seres Krieges so grauenhaft  gestalteten . Selbstverständ¬
lich wurden sie beide standrechtlich erschossen. Ten Regi-
gnentsadjudanten , den „Barbaren ", dauerte die arme kleine
Waise . Was tun ? Tie Kleine wurde einfach kurzer Hand
dem Regiment attachiert ; sie gehört noch heute zum Stabe
desselben , für die Leute ein Stück Familie . Sie selbst soll
mir ihrem Los sehr zufrieden sein.

— GrauenhasteBilder.  Wie Deutsche in Belgien
zum Wahnsinn getrieben wurden ! Grauenhafte Bilder ent¬
rollt der amtliche Bericht der »deutschen Regierung über
Greueltaten , die an den wehrlosen Deutschen begangen wur¬
den, welche Vom Kriegsausbruch in »Belgien überrascht wur¬
den. Sv wurde ein 70 Jahre alter ange seh e ner de ut-
fcher Schriftsteller  mit seiner Tochter in das Ge¬
fängnis gesteckt, das Mädchen vollständig entkleidet
und schimpflich behandelt . Als es endlich nach vielen Tagen
freikam und von England aus mit Hilfe des amerikanischen
Konsuls die Freilassung des Vaters »erreichte , war er in¬
zwischen wahnsinnig  geworden . Man hatte ihn in eine
feuchte Zuchthauszelle gesteckt, in der er in dünnen Leinen-
hosen , ohne Fußbekleidung , zitternd vor Kälte , wochenlang
bei unreiner Nahrung und grausamen Mißhandlungen fest-
gehalten wurde . Tie ganze linke Seite , Gesicht und Nase,
waren grün und blau unterlaufen hon Schlägen und Stö¬
ßen , die Haut stelleirweise abgeschürft , überall Eiterstellen!
Er war »geistig vollkommen gestört,  weinte wie ein
kleines Kind über die Schläge , die er alle Tage bekommen
hatte und erzäblte , daß er (tw Kälte des Nachts auf dem
B l e chg e st e l lde s aufgeklappte Tisches geschla¬
fen habe und sich mit dem Strohsack zudecken mußte . Tie
Augengläser hatte man ihm zerschlagen , »er konnte nichts
mehr sehen. .In seiner dünnen Gefängniskleidung schickte
man Den alten Mann auf den Hof , wo er in Regen und
Wind umherlaufen mußte , während ein Wärter immer
das Gewehr auf ihn angelegt hatte , um ihn ein¬
zuschüchtern. So hatte man ihm »absichtlich den Verstand
ausgetrieben , damit er dann später nichts mehr aussageu
könne.

— Wie er gefangen genommen wurde. Es ist
wirklich wahr , was ich erzähle . Ein in Koblenz sehr be¬
kannter Schutzmann , der augenblicklich zum Heeresdienst ein-

' berufen ist, steht auf dem Bahnhof . Kommt ein Gefangene-
nentransport an , und ein Franzose ruft frisch und munter
in tadellosem Deutsch : „He, guten Tag , Herr S ., kennen

» Sie mich nicht mehr ?" — „Was wollen Sie , machen Sie
' keinen Plödsinn !" — „Dotch Sie »müssen sich meiner er-
^inner «, ich war noch vor zwei Monaten im Hotel £ ., wo ich

immer gewohnt habe , wenn ich nach Koblenz kam." Und es
stimmte . Es war ein französischer Kaufmann,  den

» seine »Geschäfte häufig nach Teutschland brachten .^ „Aber wie
» ko»mmen Sie denn in Gefangenschaft ?" — „O, sehr einfach,
I in Dem Gefecht bei . . . wurde mein Hauptmann verwundet
1 und da machte ich mir sabsichtlich so lange an ihm zp

schaffen, bis ich von Ihren Landsleuten gefangen genommen
wurde . Ich will mir doch nicht die Knochen kaput schießen
lassen !" Wahrlich , dieser „Held " scheint die Deutschen auf
seinen Reisen kennen gelernt zu haben.

— Blühende Phantasie . Aus London wird ge¬
meldet , die Phantasie der Bevölkerung beschäftigt sich mit
den abenteuerlichsten Geschichten Über neue deutsche
Luftschiffe,  die zur Beschüßuug Londons gebaut werden
sollen . Sie seien mit GaS , welches 15 Mal leichter a ' s
Wasserstoff sei und mit Met ü , welches stahlhart , aber drei
Mal leichter als Aluminium sei, ausgerüstet . Eine Autori¬
tät wie Sir William R am say muß diesen ' Unsinn demen¬
tieren , um das Publikum zu beruhigen.

— Fr euch und Joffre. Herr sFrench hat soeben
einen Bericht von der Aisne veröffentlicht , der zeigen soll,
wie klug er ist. Er behauptet , daß der französische
Generalissimus Joffre am 3. September den Plan zu einer
allgemeinen Offensive gegen die Deutschen gefaßt
habe . Ter Angriff wurde anr 12. September begonnen,
aber am 18. September fing Joffre bereits wieder an,
einen neuen Plan  auszuarbeiten , der in der Umgehung
»des deutschen Heeres bestehen sollte und bis jetzt den Ver¬
bündeten wenig Freude gemacht hat . Also mit anderen
Worten heißt das : Der französische jGeneralissimus hat
Schuld daran , daß die Deutschen immer noch nicht besiegt
sind . Es muß schlecht stehen knit der Freundschaft der
beiden „Verbündeten ".

— Ein neuer Fall! Die von den Engländer
einige Stunden durchgeführte Sperrung des Suezkanals be¬
deutet einen neuen Bruck) des »Völkerrechts , denn in dem von
allen Großmächten unb  auch von »England Unterzeichneten
Suezkanal -Vertrag bestimmt der erste Artikel ausdrücklich,

“H, ijt unsere legre Possuuug . eun öuiima -ui»
h/chs Uhr wird die Mobilisation  angeschlagen,

wir die Bescherung ! Ain Abend gehen wir mehr- uni; oie Mlll )erung : am euituiu yeyeu ««-v*-
aeineite, denn aus Bedürfnis oder gar Stimmung IN

dŝ tliches Konzert . Dasselbe wird , »kaum begonnen,
c*net  unzählig hereinstürmenden Schar aufs höchste

'S Frauen ' und Männer unterbrochen . Unsere Be-’Vßjj. VJVUU’CU UHU äfiuimu Uim.vvvvu;vih -
Jt([ 8 einer drohenden Kundgebung bestätigt sich ebenso
Vd ^ ie die Absicht, uns ihr zu entziehen , mißlingt.

Helm ab ! Marseillaise ! Tie Bundesbrüder,
'' und }um Schluß der Engländer , dürfen auch
^i ? 'Salhhmne hören . Bei dieser letzten bekannten

konnte ich es nicht unterlassen , laut und heraus-
"Heil Dir im Siegerkränz " »mitzusingen . Man

daß jedes Handels - oder Kriegsschiff ohne Unterschied
der Nation  sowohl in Friedens - wie in Kriegs-

„ - t- SitfA rtvart fftrrtT fnhrpn hrrrf \

giftig au und Ider wohlgemeinte Puff meines»
stnit der Bemerkung : „Tu bringst uns noch, in

\ U(ije!" ließen meinen Patriotismus erst recht laut& ' »it ftrf» mtrfi fh/itpr bessere'% « ?8ie diese Menge , zu der sich auch später bessere
v'k ausarten könne, sollte »uns noch an dem-

^°end klar werden . Man zertrümmerte Ge-
&Yim5b Restaurants von Deutschen,  schleppte aus

die Deutsche beherbergten , die Betten auf dw
steckte sie in Brand . Wirt und Gäste schlug

^khandelte man . Der am 2. Augusts sehnsüchtig^ er-,,<te ' »uueue man . Der am u. « .ugu « ^
^Mhddampfer blieb aus . Die Zeitungen wußten
»J? Morgen mit Genugtuung zu erzählen , daß man
üh ^ che, die im Hafen ' das Kabel zu durchschneioeu
^ großen Truppentransportschiffe in die Luft

versucht hätten , erschossen  habe . Außerhalb
„ d-äreu auch deutsche »Spione aufgegriffen und

\ Selhncht worden . Das Volk wollte und hatte seine
(Fortsetzung folgt .)

Zeiten  frei und offen durch (den Suezkanal fahren darf!
Auch die Zusammenziehung englischer Truppen in Aegypten
ist eine Verletzung der Neutralität »und erregt in der Türkei
«roßen Unwillen . Es ist jetzt einwandfrei fest ge¬
stellt,  daß in den letzten Tagen zahlreiche englische und
kanadische Truppen nach Aegypten gekommen sind und etwa
11000 Mann allein die B e w a chu n g d e s S u e z ka n a l s
übernommen »haben . Von den Indiern »sind nur 1000 Mann
»in Aegypten geblieben . Ter größere 'Teil ist als unzuver¬
lässig lvieder zurückgezogen worden.

— Türkische Anerkennung.  Die türkische Presse
hebt mit den Ausdrücken der Bewunderung die Erfolge der
Armeen Deutschlands und Oesterreich - Ungarns,
besonders in »Galizien und Polen , hervor , betont die Brüder-
lichkeit der beiden Mächte und wünscht ihnen ganz offen
den endgültigen »Erfolg . „Taswir -i -Efkiar " sagt : Dieser Er¬
folg wird der mohammedanischen Welt Heil  bringen,
aber noch mehr als durch die Hoffnung hierauf werden unsere
Wünsche für den Erfolg Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
durch den außergewöhnlichen Heroismus geweckt, den sie im
Kampfe gegen die gierigen Feinde Europas und Asiens be¬
weisen.

— Englische Kultur.  Leutnant Pfeil von dem
dritten Reserve -Feldartillerie -Regimeut hat nach dem Ein¬
zug der deutschen Truppen in »Antwerpen vom Turm der
Kathedrale aus festgestellt , daß gegen halb fünf Uhr vom
T »o r Tete de  F l a n d r e sowie aus den S chü tze n -
grüben,  die sich längs der 'Schelde  südlich befänden,
sowie von den auf der Schelde befindlichen Seeschiffen
die westlichen Teile der Stadt , insbesondere der Grande
Place  und die K a t h e d r a l e b e s ch,o>s s e n wurden . Pfeil
beobachtete wiederholt Schrapnellschüsse in unmittelbarer

Stahe der Kathedrale und Granatschüsse in der Nähe des
Rathauses und der Kathedrale . Derselbe Offizier stellte
am gleichen Tage aus zurückgelassenen »Ausrüstungsstücken
»und Waffen fest, daß in den von englischen Truppen
besetzten Schlössern Hermhof , Brohent , Pulhof , große Ver-
w ü sr u n g e n angerichtet worden waren . Sehr wertvolle
Möbel waren vollständig zerschlagen . Große Gemälde und
Bilder sowie Leder - und Samtmöbel zerschnitten , die Schrän -,
ke durchwühlt und ihr Inhalt »umhergeworfen . In einem
Ledersofa steckte noch ein englisches Seitengewchr.

— D i e A n g st i n E n g l a n d. Die Spionenfnrcht nimmt
in England einen solchen Umfang an , daß selbst der „Punch"
darüber spottet . Er veröffentlicht eine Zeichnung, die ein
kleines Mäd »chen  darstellt , das Nrit einem Arm voll
zerbrochener Puppen gelaufen kommt ; das Kindermädchen fragt
erschreckt: Was Haft du mit den Puppen angefangen ? Worauf
das Kind antwortet : Karl  hat sie tot gemacht. Er sagt, sie
sind made in Germany , und da kann man nie wiffen, ob
es nicht Spione sind.

— 9 0 0 0 gefangene Deutsche.  Nach einer Lon¬
doner Meldung sind 8 00 0 deutsche -Kriegsgefangene und
1000 Zivilgefangene im Lager von »Aldershot vereinigt . Sie
werden gut behandelt und verpflegt und klagen nur über
mangelnde Nachrichten . Tie Engländer behaupten wahr-
heitswidrig , englische Gefangene in Deutschland würben
schlechter behandelt;  auch sei die »schleunige lieber-
'mittlung der Gefangenenlisten seitens Englands von der
deutschen Regierung noch nicht nachgeahmt worden.

—< Tie feigen Engländer.  Ein Brief der „Tri-
buna " aus Kalkutta  meldet , wie das Signal für den
italienischen Hanoelsdampfer die englische Flottille an der
Gangesmündnng vor der Vernichtung durch »den deutschen
Kreuzer „Emden " rettete . Es war Mitte September , als
das englische Geschwader  ahnungslos im G o l f v o n
Bengalen  kreuzte . Als die „Emden ", die auf gute Ge¬
legenheit zur Ueberrumpelnng lauerte , sich»zur «erfolgreichen
Jagd auf die Engländer anschickte, begegnete im gleichen
Augenblicke der aus Kalkutta kommende italienische
Dampfer „Loredano"  der im Hinterholt liegenden
„Emde  n ", und um dem Dampfer .Ungelegenheiten zu er¬
sparen , warnte sie letzteren durch Flaggensignale . Sie riet
ihm , schleunigst »den Kurs zu »ändern . Tie englische Flottille
bemerkte diese Signale , entzifferte sie und vermochte so

jj sich durch schnelle Flucht in Sicherheit zu bringen.
I — Und sie gingen Russen sangen.  Ein Kriegs-
i berichterstatter erzählt folgendes Geschehnis : Zwei Bize-
| feldwebel  eines vor ' dem Feind in Rußland in Schützen-
j» grüben liegenden . Infanterie -Regiments hatten sich mit Ein -:
f bruch, der Nacht entfernt , „ um ein paar Russen zu fangen ",
f Und sie kamen zurück mit 20 Stück, die — — zwei erbeutete
f Maschinengewehre zogen.

Cetzie Nachrichten.

( Karlsruhe , 28. Okt. Dem Hofbericht zufolge hat dieGrotzherzogin Hilda von Baden  beim Herannahen ihres
Geburtstages (5. November ) den Wunsch ausgesprochen , in
diesem Jahre auf Blumengaben zu verzichten.  Die
Großherzogin würde es dagegen freuen , wenn bei diesem
Anlaß Liebesgaben  an die Truppen oder Zuwendungen
an das Rote Kreuz gemacht würden.

Heidelberg , 28. Okt. Bei der gestrigen Reichstags¬
ersatzwahl  im zwölften badischen Reichstagswahlkreise Hei-^
delberg-iEberbach wurde Landgerichtspräsident Dr . Obkir-
cher (ntl .) bei schwacher Beteiligung mit 4438 Stimmen
gewählt.

Amsterdam , 28. Okt. (Ctr . Frkst .) In einer Beschrei¬
bung , die der Korrespondent der „Times " von den Gefech -

I tenin Belgien  gibt, wird gemeldet, daß es den Deutschen
durch einen Ä u s f a l l a u s W e st e n d e gelungen ist, einen
großen Komplex von Bauernhöfen an der Küste zu erobern,

| die den Namen Groote Bamburgh  führen . Es war
? dies ein Schlag für die Verbündeten Armeen , da diese
z Bauernhöfe eine Art Festung bilden . Wie gewöhnlich ver-
k fügten die Deutschen dabei Mer eine große Anzahl Ma-
| schinengewehre . Vom englischen Geschwader aus wurden
r sofort in aller Eile eine Anzahl Maschinengewehre in Nieuw-
z Port ausgeschifft , um die Groote Bamburgh »zu retten , aber
| sie kämen zu spät . Die Deutschen waren schon im Autzen-
z Hafen uird hatten ihre Maschinengewehre aufgestellt.
, Stockholm , 28. Okt. Tie Deutschen machen die energisch¬

sten Versuche, die Front der Verbündeten im Nordwesten zu
durchbrechen  und haben den Gegner bei La Bassee zn-
rückgedrängt . Zwischen Lille und Dünkirchen tobt fortge¬
setzt der Kamps,  der Wohl die Entscheidung bringen wird.
iLondoncr Bltäter bezeichnen es als sicher, daß die Schlacht
jetzt in ein kritisches Stadium  eingetreten ist und die
nächsten Tage eine Entscheidung bringen müssen.

Vlissingcn , 28. Okt. Gestern konnte man wieder deutlich
Kanonendonner  hören . 300 Flüchtlinge sind von den
Dörfern der belgischen Westküste hier wieder eingetroffen.
Stets bringen Dampfer aus Brcskens und Slntwerpen neue
Flüchtlinge mit.

Haag , 28. Okt. Ter Kriegskorrespondent der „Haager
Zeitung " schreibt : Alle in Holland verbreiteten Erzäh¬
lungen von einer Desorganisation  oder Entmuti¬
gung  der deutschen Armee sind vollkommen unbegründet.
Tie Organisation des deutschen Heeres ist vollkommen in¬
takt : ein ausgezeichneter Geist  beherrscht alle Mann¬
schaften. Der Abmarsch der Truppen von Antwerpen er¬
folgte , weil eine große Besatzung überflüssig ist. Diese
können an anderen Stellen nützlicher verwendet werden.

Rotterdam , 28. Okt. (W.B .) Dem Publikum in Tei¬
ne  u z e n wurde das Radfahren  von Gent in west¬
licher Richtung verboten . Aus Maastricht wird berichtet:
Am Sonntag trafen in Lüttich  400 englische Seesoldaten
ein , die in den Gefechten bei Nieuwport gefangen genommen
worden waren.

Genf , 28. Okt. Die empfindliche »Einbuße , die das fran¬
zösisch-belgische Heer durch die »Entfernung der .englischen
Kriegsschiffe  erlitten hat , geht aus dem gestrigen fran¬
zösischen Bulletin hervor , das bei der Erwähnung der von
den Deutschen hindernislos und unnnterbrochcn bombardierten
Stadt Nieuwport bedeutsam hinzufügt , daß das »Ergebnis
dieses Bombardements noch ausstehe . In französischen Pri -,

.vatdepeschen waren heftige Kämpfe auch um 'den Besitz von
Dixmniden  vorausgesehen , ebenso um Arras,  das auch
gegen Süden sicĥ verteidigen muß.

Brüssel , 28. Okt. (W.B .) Die von der Berliner „Post"
verbreitete Meldung , der Generalgouvernenr von Belgien
habe die beiden belgischen Kammern  zu einer Ta¬
gung eingeladen , ist in das Reich der Fabel  zu verweisen.
Dem Versuch , die kürzliche Anweisenheit des Reichskanz¬
lers in Brüssel mit dieser Frage in Verbindung zu bringen,
Wird damit der Boden entzogen.

Wien , 28. Okt. Amtlich wird gemeldet : Die auf der
Romanja Planina geschlagenen serbisch-montenegrinischen
Kräfte wurden nach viertägiger unausgesetzter Verfolgung



bei Visegrad und Gorazda über die Drina zurückgcdrängt
und unsere Truppen erbeuteten  hierbei viel Jnfan-
fantcrie - und Artillerie -Munition und eroberten in den
Nachhutkämpfen auf Veliko-Brod und Vracevica Maschinen¬
gewehre und Gebirgsgeschütze . O stL o s n i e n ist hiermit
bis an die Drina Pom Gegner gesäubert.  Am selben
Tage , an dem die Serben und Montenegriner über die
Drina zurückgedrängt wurden , haben auch! unsere in Serbien
stehenden Truppen einen namhaften Erfolg  errungen.
Zwei feindliche Stellungen bei Ravnja fn der Matschwa
wurden im Sturm genommen , hierbei Pier Maschinengewehre,
600 Gewehre und Bomben erbeutet und viele Gefangene ge¬
macht.

Krakau , 28. Okt. Die Verluste der Russen in der
Schlacht bei Lemberg  sollen nach Meldungen polnischer
Blatter geradezu riesig sein. So wurden während einer
Woche in Lemberg nicht weniger als fünf in dieser Schlacht
gefallene russische Gesteräle  beerdigt.

Budapest , 28. Okt. Laut einer Meldung des Blattes
„Az Eft " haben die österreichisch-ungarischen Truppen west¬
lich Mitrowitza die Sawe überschritten  und den bei
Serbisch!-Mitrowitza in guter Deckung stehenden Feind ver¬
jagt  und die Stadt besetzt. Die Infanterie entwickelte sich
zwischen Zarawica und Serbisch-Mitrowitza und drang gegen
Krijawa vor. Verstärkte serbische Truppen stellten sich zwischen
Mitrowitza und Nocsaj auf , wurden aber durch unfern Bajonett¬
angriff vertrieben . Unsere Truppen besetzten nach zweistündi¬
gem Kampf Nocsaj.  Unser rechter Flügel besetzte Zarawica,
keilte sich damit in den Macswa -Winkel ein und sicherte
seinen Rücken gegen serbische Angriffe . Die Serben werden
in den Halbkreis in der Macswa -Periferie zurückgedrüngt.
Die Verhältnisse für den weitern Vormarsch sind sehr günstig.

Petersburg , 28. Okt. (Ctr. Frkft.) Hier wird eine
Verlustliste veröffentlicht , nach der die ganze Besatzung eines
Torpedobootes  vermißt wird . Unter den Vermißten
befinden sich sechs Offiziere . Das Boot sei sicher gc-
sltnken.  Die Erzählungen von drei geretteten Verwundeten
lassen ans Vernichtung durch eine Mine  schließen.

Koustantinopel , 28. Okt. (Ctr. Frkft.) Das halbamt¬
liche Blatt „T anin"  veröffentlicht unter dem Titel „Der
allgemeine Krieg und die Meerengen " einen bedeutsamen
Artikel an leitender Stelle . Den Ausgangspunkt der Be¬
trachtungen des türkischen Blattes bilden die E n t h ü l l u n -
gen aus amtlicher d eutsch er Quelle  über die Stel¬
lung der Türkei im Fall eines allgemeinen Weltkrieges.
Unter den wichtigen Abmachungen , die zwischen den Mächten
der Tripel -Entente abgeschlossen worden sind , befindet sich
eine , die strategische Unternehmungen der russischen Flotte im-
Schwarzen Meere vorsieht.

Brüssel , 28. Okt. Gestern Morgen um halb elf Uhr
Wurden hier zwei Erdstöße  verzeichnet , die in der Rich¬
tung von Süden nach Norden verliefen . (Nach italienischen
Meldungen scheint es sich, um ein ziemlich heftiges wellen¬
förmiges Erdbeben in Oberitalien zu handeln .)

Mailand , 28. Okt. Hier wurde gestern Vormittag um
11,13 Uhr eine ziemlich heftige wellenförmige Erdbe¬
wegung  von etwa zehn Sekunden Dauer wahrgenom¬
men . Tie Bewegung erstreckte sich über die Lombardei,
Piernont , Venezien , Ligurien und Florenz . Später wurde
ein zweiter Erdstoß  verzeichnet . In Turin entstand
ejne heftige Panik.  Tie Bewohner flüchteten ins
Freie , wo auch die meisten kampierten.

Rom , 28. Okt. Depeschen aus Florenz, Pistoja, Livorno,
Pisa , Lucca und Massa berichten über ein Erdbeben,
das um 10 Uhr 20 Min . vormittags Aufregung unter der
Bevölkerung hervorrief , aber keinen Schaden  verur¬
sachte. Nur aus Lucca und Massa wurden einige leichtere
Beschädigungen gemeldet. Man verspürte den Erdstoß auch
auf der Insel Elba , in Bologna , Venedig, Turin , Genua,
Mailand , Ancona , Forli , Cesana, Faenza und Verona . Ir¬
gendein Schaden wurde nicht angerichtet.

Rom , 28. Okt. Der „Corriere d'Jtalia " glaubt bestimmt
zu wissen, daß Salandra das Ministerium des Aeußern
Svnnino  angeboten hat und daß dieser, trotz anfänglichem
Sträuben , sich doch zur Annahme entschließen werde.

Bukarest , 28. Okt. (W.B .) Die Brüder B u x t o u sind
von den Verletzungen , die sie bei den am 15. August vew
übten Anschlag  erlitten haben , wieder hergestellt und be¬
geben sich demnächst nach Rußland.

Sofia , 28. Okt. (W.B .) Wie aus Strumitza gemeldet
wird , ist der Abgeordnete Georgiew,  ein Mitglied der
demokratischen Partei in der Sobranje , unweit Strumitza
von unbekannten Tätern erschossen  worden.

Konstantirropel , 28. Okt. (W.B .) Einem Teheraner
Blatt zufolge drangen bei Mesched russische Kosaken  ge¬
waltsam in ein Frauenbad  ein und überfielen eine An¬
zahl Frauen , die entsetzt flüchteten.

Kristiania , 28. Okt. Der Newhorker Korrespondent
der „Daily Mail " telegraphiert seinem Blatte : Einige eng¬
lisch-amerikanische Reedereien haben sich vereinigt zur Ueber-
nahme der deutschen Schiffahrt  nach Südamerika.
Das Unternehmen würde mit 20 Frachtdampfern unter ameri¬
kanischer Flagge beginnen.

WsnüslsnsLtzrieNsn ..
Frankfurt , 26. Okt. (Marktbericht .) Weizen hieß

27,25—27,75. Mk. (vorig . Montag 27,50—28,00 Mk.), Roggen
hieß 24,25—24,75 Mk. (24,50- 25,00 Mk.), Gerste Wetterauer
'24,00 24,50 Mk. (24,00- 24,50 Mk.), Hafer hiesiger 23,40
bis 23,60 Mk. (23,30—23,50 Mk.). — Der heutige Vieh-
markt  war befahren mit 346 Ochsen, 769 Färsen und Kühe,
181 Kälber , 80 Schafe und Hammel , 2139 Schweine . Es
stellten sich die Preise für den Zentner Schlachtgewicht wie
folgt : Ochsen 1. Qual . 93- 97 Mk., 2. Qual . 83- 90 Mk.,
Färsen und Kühe 1. Qual . 83- 88 Mk., 2. Qual . 73—85 Mk.,
Kälber 1. Qual . 85- 90 Mk., 2. Qual . 78- 85 Mk., Schafe
und Hümmel 1. Qual . 90 Mk., Schweine 1. Qual . 76—78 Mk .,
2. Qual . 74- 76 Mk.

EitigesasieW.
Hier in Dillenburg kommt Abends 8.09 Uhr ein Persvnen-

zug von Gießen an, der nicht luciter führt . Dieser Zug
toird von vielen Leuten und besonders von Verwundeten und
Soldaten benutzt, die nach Betzdorf, Köln, Siegen usw. weiter
reisen müssen. Vor 4.17 Uhr Nachts geht kein Zug weiter,
und die armen Verwundeten müssen die 8 Stunden hier
am Bahnhof auf Wartesaalbänken herumliegen . Um 9.23 Uhr
A!bends geht ein Eilgüterzug , eine Lokomotive mit meist aus
3—4 Wagen , in dieser Richtung . Wäre es da nicht ange¬
bracht, einen Wagen anzuhängen und wenigstens die Ver¬
wundeten auf diese Art weiterzubringen ? Ich dächte, das
wäre mit Leichtigkeit und ohne großen Unkosten von der
Eisenbahn zu bewerkstelligen . Die Eisenbahn , die so großes
geleistet hat bei der Mobilmachung , könnte dies kleine Opfer
auch noch bringen.

$ i it c r , d c m d a s Wohl unserer Soldaten u u d
Verwundeten am Herzen liegt.

Eiterariseftcs.
Die in allen besseren Papierhandlungen und durch Ver¬

eine zum Verkauf gelangenden Jnvalidcn - Po st kar¬
ten  sind herausgegeben vom Zndalidcndank,  Verein
zur Förderung der Erwerbstätigkeit und Unterstützung deut¬
scher Invaliden sowie deren Hinterbliebenen , dessen Pro¬
tektor der Kronprinz ist. Der Reinertrag ist zum Besten
der deutschen Kriegsinvaliden bestimmt . Wenn jedem Feld¬
zugsteilnehmer von den Angehörigen nur eine Karte
hinausgesandt wird , fließt dem wohltätigen Unternehmen
ein namhafter Betrag zu, der dringend nötig gebraucht wird.
Gerade in letzter Zeit ist viel d'arüber geklagt worden , daß
man unseren Vätern , Brüdern und "Söhnen im Felde geistlose
Witzkarten vom Biertisch aus zugesandt hat . Wie wohl¬
tuend dagegen wirkt eine Jnvalidenkarte gegen solches Mach¬
werk,  wie angenehm berührt es die Kriegsteilnehmer , daß
man daheim ihrer gedenkt ; gleich ob er im Westen, Osten, zur
See , oder in den Kolonien kämpft , für alle Invaliden soll
und muß gesorgt werden.

Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Müller.

Es gingen  freiwillige Spenden ein:
Ungenannt in Dillenburg durch Pfr . Sachs .

| Fräulein Lauer . . .
ß Beamtenverein Dillenburg

Frau Alice Otto geb. Landsried
Frau Theodore Stahl . . .
Johanna Fislc
Biichsensammlung in der Buchhaudlg
Ungenannt durch Schwester Karoline
Heinrich Koch.
Offiz.-Stellv. Gustedt.

Weitere Beträge erwünscht.
Zweigverein vom Roten Kreuz.

Gail,  Schatzmeister.

Weidenbach

Mk. 10
5

10
154
200

5
5

37
5
2

15

Kobold
die neue lO-Pfg .-Cigarre befriedigt

jeden Raucher.

In Diüsnbupg vorrätig:
Conditorei Beutter
Hotel Hirsch
Städtisches Kurhaus
Hotel Schwan
Carl Fey , Marbachstrasse
Franz Kahm
Wilh . Manderbach
C. A. Rodius.

E s*gros -Verkauf:

frans Menrlclsj
Dillenburg.

Ä © psete
bezeichnen als vortreff¬
liches Hustenmittel

IMillionen s,br“'h“sie gegen

Haiser &eit, Verschleimung,
Katar h, schmerzenden Hals,
Keuchhusten , SOwie als Ver¬
beugung geg- en Erkältungen,daher hochwillkommen
3071 jedem Krieger!
£ | AA not. begl. Zeugnissei
® V- Aerzten u. Priv . |
verbürgen den sicheren Er¬
folg Appetitanregende,
feinschmeckendeBonbons.
Paket 25 Pf ., Dose 50 Pf.

Kriegspackung 15 Pfg.
kein Porto . Zu haben in

Apotheken sowie hei:
A. G. Gutbrod , Dillenburg.
Ernst Pietz Nachf , „
Louis Pieseler „
E.Konipf,Drog .,Niedersch.
F Birkelbach,Strassebersb.
H. Hof Wwe ., Weidelbach.
Fr .Heinrich ,Bergebersbch.
Aug . Möbus, Oberscheld
Fr .Heymann ,0 berro ssbach
J . Krenzer , Eibelshausen.
Gust . Müller , „
Louis Trott vorm .L .Volkei

Wwe . in Haiger.

Luftfahrer-Lose 1
ä 8 Mk. (Porto u .List . 50 H.
gültig f. zwei Ziehungen)
Ziehung 6. u. 7. November.

o . w. i. 353000Ges.-W. v . M.
SSO 000 40 000

Ziehungen 17. November.
SCüinep - Los©
ä. 1 Mk . 11 Lose 10 Mk.

Berliner Lose ä 2  Mk.
Jedas zweite Los gewinnt

Porto 10 Pfg. jede LiSteSC Pfgl
versend . filüokt-KüliekU

H. össeke , Kreuznach.

Freibank.
Donnrrstag , dm 29. Okt,

vormittags 9 Uhc:

Kshßeischnttkns
datz Pfd . nt 40 Pfennig.

An die Mlglicder des Merl. Fmen-M r
Schafft MiSnachksgaSen für unsere Hrül̂ -

Wenige Wochen nur trennen uns noch von dem" «
nachtSfeste, und wir müssen damit rechnen , daß unsere> >
•vart  uv S1» itrrS . 4tf GrYt-tS » rrrr  btl ' fßltt gren Kämpfer zu Wasser und zu Lande an diesem
Feste des Friedens noch nicht heimgekehrt sind.

Weilen unsere Krieger aber auch fern von der 5| |
und ihrem häuslichen Herde , so soll doch keiner von
ein Zeichen der Liebe entbehren.

700 000 Mitglieder zählt der Vaterländische .6
Verein . Jedes von ihnen möge in den nächsten fünf

%
in jeder Woche eine Gabe für einen Streiter fertiĝ jj%
dann haben wir im Anfang oes Weihnachtsmonat - " J*®
31/2  Millionen Gaben der Liebe bereit . JMrllronen Gaben der Liebe bereit . 44

Bescheiden nur braucht jede Gabe zu sein, wenn |L
nützlich für unsere Helden ist. Mit fleißiger Hand nstö^
Mitglied von jetzt ab allwöchentlich ! ein Stück trieft
oder ein Stück aus seinem Besitz hergeben . VorsckM ^
Gaben , die vornehmlich in Betracht kommen, sind '
stehend aufgeführt . .

Jede Weihnachtsgabe unserer Mitglieder soll -nil
Zeichen des Vereins und dem Namen der Spenderin beẑ>
werden . Fünf hierfür geeignete Schilder fügen wir " ,

So wird jede Gabe des Vaterländischen Frauen --^ ,
gleichzeitig ein Band zwischen dem Empfänger uv k SB,
Spenderin knüpfen , und die Gedanken unserer Str6 , fcjje
Kampf und Not noch enger mit den Frauen des Vatew
verbinden , für die sie wahrlich nicht in letzter ME ^
Leben einsetzen ! .„m, 1

Jedes Vereinsmitglied wird Mittel und Weae i' 4
sein Scherflein für unsere Weihnachtsgaben
an alle ergeht darum unser Ruf:

Schafft Weihimchts .qaöm für ttttftre ‘gfHPJ’1
Berlin,  den 12. Oktober 1914.

Wege l A
bei5«|tcllpti|

en

tjffl'%

Der Hauptvorstinld des Vaterländischen Frauen
Charlotte Gräfin von Jtzenplitz , Bo sitzende
Dr . Kühne, Borvtzmde des KriegsauSschust^

Vorschläge für Weihuachtsgaben!
Notizbücher
Ohrenschüßrr
Postkarten
Pulswärmer
Schokolade
Seife
Strümpfe (wollene)
Tabak
Tabakbeutel

Taschenbürstev
Taschenmesser
Taschentücher
Täschchen mit

r

Unterhosen^

tz.

Bleistifte
Haarbürsten
Halsschals
Handschuhe(Warme)
Hemden (Warme)
Hosenträger
Kämme
Kleiderbürsten
Kniewärmer
Leibbinden

Die fünf Gaben jeder Spenderin sind von ihr w % ^ 3
Paket mit der Aufschrift : „5 Weihnachtsgaben " an
stand des Zweigvereins , dem das Vereinsmitglied ansO
bis zum 1. Dezember abzuliefcrn . Der Vereinsvon s'
wird die Sendungen an die Stellen abführen , wolo>
Militärbehörde zum Empfang der Gaben bestimmt . /

Unterjacken(*
Zigarcrn
ZigarrentaschrN
Zgaretten

Tabakpfeifen Zigarettentaschî ^ ^

Lin erstklassiger Stiefel für empfindliche
VorzUge:

Naturgemässe Form , Bequem und elastisr
Beformahsatz mit Gummiecken , ^

Prima Material und Ausführung , Gefälliges Au sS0

Weber’s Schuhwarenhaus, Dillenbu^
Blarktstrasse 2a.

Für utt fers Soldaten!*
Wasserdichte Westen von 7,Fv an, wollene
Unterhosen , Hemden, Puls - und Kvieio^̂
Leibbinden , Lungen - und Kopfschützer

Tüchtige (3229)

Auswahl empfiehlt
Hermann Strauß,

.  Verpackung und Versand kostenlos

e>t<

Bergleute
finden dauernde BZchä ti mng
auf dem E smerzdergw -rk An-
metz be: Aumctz . Krs . Dteden-
bosen-West (Lochringenj . Der
Durchschntrtslohn der Hauer
betraut Md 6.8 1, der Schl ppcr
Mk . 5,70. Die Direktion.

Tüchtige

Schreiner
für Dielenlesea (Neubau ) so¬
fort gegen nute Bewötung
gesucht. Wo ? tagt die Ge-
schästsüelle dieses BlatieS.

Einige (3239
BetSKerebeiteV

Tüchäaes (3241

Mädchen
Suche zuverlässigen 3248

Fuhrmann.
A. Mäihiler, Kelrüdcmühlr.

Mchlicht Aüchrichtrn.
Dillenburg.

Mittw '-ch- den 29 Oktober
abends 8 Uhr:

Andacht in der Kirche.
Lied : 258 Vers 5.

HM Pfarrer Sachs.

werden noch angenommen.
Ernst Romvf

Fach Mfe
empfiehlt

Sin lklmismittE,
in der Oberstadt v
zuverpachtett .̂ ^Näheres i . d.

Kleine HR
im Lid. Stein ab ^ ■**'
vermiet »« . Er« 5 .

für Hausarbeit gesucht-
Bismarckste - 1» 1 Treppe, s Danksagung. b-t

nimm
UW 3  - -

" Kleines stählern.

Für die untz so herzlich erwiesene TeilnabA ^ g'
dem Hinscheiden unserer Beben Matter uud
mutter und die reichen Kranzspenden fa0 fn W
lichen Dank.

Kreuz
verloren . (3149

w t ^ Dern Fuder eineBuohng. Gymnafisl -Dir.
vrt - EndemlUtkr.

Im Namen der trauernden Hinterblie^
Wilhelmine Weber.

Burg , den 27. Oktober 1914.

Ste,
Rt

%e

5
b
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